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Beschlussvorschlag: 
 
Der Betriebsausschuss 1 nimmt von der als Anlage 1 beigefügten Gebührenbedarfsberech-
nung 2004 für den Unterabschnitt 730 „Märkte“ und der diesbezüglichen Prüfbemerkung (Anla-
ge 2) Kenntnis. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
__________________________ 
E c k h a r d t



Sachverhalt 
 
Wie in der Gebührenbedarfsberechnung im einzelnen dargestellt, wird es trotz leicht rückläufi-
ger Standgeldeinnahmen mit den positiven Ergebnissen im laufenden und dem kommenden 
Haushaltsjahr möglich sein, den aus dem Jahre 2001 resultierenden Fehlbedarf in Höhe von 
15.414 € bis auf 1.690 € auszugleichen. 
 
Der Ausgleich des Rückstandes aus 2002 (10.621 €) kann erst im Jahre 2005 angestrebt wer-
den. 
 
Auf eine Standgelderhöhung zum 01.01.2004 sollte somit verzichtet werden. Angesichts der 
derzeitigen Angebotssituation auf den Wochenmärkten wäre eine derartige Maßnahme kontra-
produktiv, weil dann wahrscheinlich noch weniger Marktflächen nachgefragt würden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlagen zur Sitzungsvorlage 2003/342 
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Gebührenbedarfsberechnung für das 
 

Haushaltsjahr 
 
 

2004 
 
 



 
Ergebnis der Kostenrechnung 2002: 
 
Wie der in Anlage I enthaltenen Tabelle 1 entnommen werden kann, schloss die Be-
triebskostenrechnung 2002 für den UA 730 „Märkte“ im Gesamtergebnis mit einem Zu-
schussbedarf in Höhe von 10.621 € ab. Der weitaus größte Teil dieser Unterdeckung 
entfällt auf die Hauptkostenstelle Wochenmärkte mit 9.829 €. Die Ursache liegt zu ei-
nem Teil in der Tatsache, dass die Kosten der im IV. Quartal 2001 noch auf allen Märk-
ten erfolgenden Marktreinigung erst 2002 abgerechnet wurden und zu einem anderen 
Teil in einem verzögerten Einsatz moderner Handerfassungsgeräte für die Gebühren-
kassierung, dessen kostensenkende Wirkung erst im Jahre 2003 eintreten konnte. 
 
Positiv bleibt zu vermerken, dass die nach der beschlossenen Gebührenanpassung 
prognostizierte Marktstandsgeldeinnahme in Höhe von 219.500 € mit 220.992 € nahezu 
punktgenau erzielt wurde.  
 
Der bei der Hauptkostenstelle 11 (Kirmesveranstaltungen) ermittelte Zuschussbedarf in 
Höhe von 792 € ist im Vergleich zum Kostenvolumen (33.000 €) so geringfügig, dass 
von einer Kostendeckung gesprochen werden kann. 
  
 
Erläuterungen nach Kostenarten: 
 
Personalausgaben : 
 
Durch die Einführung moderner Datenerfassungsgeräte für die Marktstandsgeldkassie-
rung und sonstigen Gebührenabrechnung ab dem 01.01.2003 sowie zusätzliche orga-
nisatorische Maßnahmen können nicht unerhebliche Personalkosteneinsparungen für 
das laufende Jahr realisiert werden, so dass sich diese Kosten 2003 auf voraussichtlich 
78.000 € (2002: 101.000 €) verringern werden. Hierin sind auch für den Gesamthaus-
halt echte Einsparungen enthalten, die sich aus der um eine Arbeitsstunde reduzierten 
Wochenarbeitszeit einer Angestellten der Marktaufsicht ergeben.  
 
Für das Jahr 2004 kann der gleiche Betrag angesetzt werden, da hier mit keiner Kos-
tensteigerung zu rechnen ist. 
 
Büroausstattung: 
 
Diese Position dient der Beschaffung von Ausstattungsmaterialien und kann in ihrer 
Höhe mit 500 € gegenüber den bisherigen Ansätzen (510 €) praktisch unverändert be-
stehen bleiben. 
 
Bewirtschaftung der Grundstücke und baulichen Anlagen: 
 
Bei dieser Buchungsstelle sind die für die Aufrechterhaltung des Marktbetriebes (Kos-
tenstelle 10 -Wochenmärkte) anfallenden Kosten für Strom, Wasser, Grundbesitzab-
gaben und Reparaturen zusammengefasst.  
 
 
 



Im Jahre 2002 wurden für diesen Zweck 9.923 € ausgegeben. Aufgrund eines unge-
wöhnlich hohen Reparaturbedarfs werden im laufenden Jahr rd. 15.000 € benötigt. Für 
2004 sollten 12.000 € in Ansatz gebracht werden. 
 
 
Weitere Verwaltungs- und Betriebsausgaben: 
 
In dieser Buchungsstelle waren bis 2002 ausschließlich Kosten der Hauptkostenstelle 
11 (Kirmesveranstaltungen) für die Errichtung der für solche Volksfeste notwendigen 
Infrastruktur (Strom- und Wasserversorgungsanlagen, Toiletten etc.) enthalten, die jähr-
lich rd. 9.400 € ausmachen. 
 
Die Hauptkostenstelle 10 (Wochenmärkte) wird erstmalig ab dem Jahr 2003 mit den 
Kosten für die zur Gebührenabrechnung benötigten Datenerfassungsgeräte (Leasing-
gebühren und Software-Wartungs- und Pflegevertrag) in Höhe von rd. 5.600 € belastet, 
wodurch allerdings, wie bereits oben erwähnt, erhebliche Personalkosteneinsparungen 
erzielt werden können.  
 
Insgesamt sind in dieser Position somit 15.000 € anzusetzen. 
 
Geschäftsausgaben: 
 
Der für Büromaterial, Portokosten, Fernmeldegebühren etc. im lfd. Jahr benötigte Be-
darf in Höhe von 1.200 € bleibt im bisher üblichen Rahmen. Die Kosten werden im Ver-
hältnis 85 : 15 auf die Kostenstellen 10 und 11 aufgeteilt. 
 
Erstattungen an öffentliche wirtschaftliche Unternehmen: 
 
Hierunter fallen alle vom städt. Eigenbetrieb für die Müllabfuhr und Reinigung bei Märk-
ten und Kirmesveranstaltungen erbrachten Leistungen.  
 
Durch den Verzicht auf die Reinigung der Wochenmärkte in Habinghorst und Schwerin  
werden die Kosten im laufenden Jahr von 113.300 € (2002) auf 99.300 € reduziert. Da 
sich dieses Verfahren bewährt hat, soll es auch für die Zukunft beibehalten werden.  
 
Für das kommende Haushaltsjahr 2004 sind daher für diesen Zweck Kosten in Höhe 
von rd. 100.000 € zu erwarten. 
 
Interne Verrechnungen: 
 
Für das Jahr 2003 betrug der den UA 730 -Märkte- belastende Verwaltungskostenanteil 
25.360 €. Die Kämmerei hat für das kommende Jahr einen Betrag in Höhe von 23.600 € 
ermittelt. Die Aufteilung auf die Hauptkostenstellen erfolgt im Verhältnis 85 (Wochen-
märkte) zu 15(Kirmes). 
 
Kalk. Abschreibung u. kalk. Zinsen: 
 
Die für die Ermittlung dieser Kosten erforderlichen Berechnungen enthalten die als An-
lage II und III  beigefügten Anlagennachweise. 
 
 
 



Die Hauptkostenstellen im Einzelnen: 
 
Hauptkostenstelle 10: Wochenmärkte: 
 
Bei dem von den Beschickern der Wochenmärkte zu entrichtenden Marktstandsgeld 
ergab sich seit 1998 die folgende Entwicklung: 
 
 1998       381.600 DM     195.100 € 
 1999       365.930 DM     187.100 € 
 2000       399.300 DM     204.150 € 
 2001       410.000 DM     208.848 € 

2002 220.992 € 
2003 212.000 €  

 
Das im Jahre 2002 vereinnahmte Marktstandsgeld entsprach exakt den mit der ab 
01.01.02 wirksam gewordenen erneuten Anpassung verbundenen Erwartungen. Leider  
wird sich dieses Ergebnis im laufenden Haushaltsjahr 2003 nicht wiederholen, weil in-
folge der gesamtwirtschaftlichen Lage und den damit zusammenhängenden rückläufi-
gen Umsätzen immer weniger Verkaufsflächen auf den Marktplätzen von den Händlern 
belegt werden.  
 
Die Vielzahl von stadtwerbenden Veranstaltungen in der Altstadt („Castrop kocht über“, 
„Theaterfest“, „Victualienmarkt“ usw.) führt immer wieder zu Einschränkungen des 
Castroper Wochenmarktes und damit einhergehenden Einnahmeverlusten beim Markt-
standsgeld, die aufs Jahr hochgerechnet rd. 3.000 € ausmachen. Da diesen Verlusten 
eine ungleich höhere Einnahme bei den von den Veranstaltern zu zahlenden Sonder-
nutzungsgebühren gegenübersteht, wird ab dem Jahr 2003 im UA  730 „Märkte“ erst-
malig eine Ersatzleistung in entsprechender Höhe als Einnahme verbucht. 
 
Die Tatsache, dass bei den Wochenmärkten für 2003 erstmalig seit dem Jahr 2000 
wieder mit einer vollen Kostendeckung (Überschuss: 4.234 €) zu rechnen ist, resultiert 
aus folgenden Ursachen: 
 
• Die Personalkosten können durch verstärkten Technikeinsatz auf 71.600 € gesenkt 

werden. 
 

• Die Kostensenkung durch den Verzicht auf die Reinigung der Marktplätze in Ha-
binghorst und Schwerin wirkt sich erstmalig auf das ganze Kalenderjahr aus. 
 

• Die Art und Weise der letzten Gebührenanpassung hat sich bewährt, so dass trotz 
derzeit rückläufiger Marktbeschickung für 2003 nicht nur die laufenden Kosten ge-
deckt werden, sondern auch zum Teil ein nachträglicher Ausgleich des aus Vorjah-
ren resultierenden Fehlbedarfs erfolgen kann (s. u.). 
 

• Die durch Sonderveranstaltungen entstandenen Einnahmeverluste (jährl. rd. 3.000 
€) werden an den UA „Märkte“ erstattet. 

 
 

 
 
 
 



Hauptkostenstelle 11: Kirmesveranstaltungen 
 
Auch bei dieser Kostenstelle wirkt sich die derzeit ungünstige wirtschaftliche Situation 
insofern aus, dass nach Aussagen mancher Kirmesbeschicker die schwächer geworde-
nen Umsätze nicht mehr zu den mittlerweile als relativ hoch empfundenen Standgeldern 
passen. Aus diesem Grunde wurde auch hier die zur Verfügung stehende Standfläche 
nicht mehr in vollem Umfange genutzt. Trotzdem ist es im lfd. Jahr gelungen, die Kos-
tendeckung bis auf 184 € genau zu erreichen.  
 
Für das Jahr 2004 kann mit einem geringfügigen Überschuss in Höhe von 900 € ge-
rechnet werden. 
 
Abbau von Fehlbeträgen vergangener Rechnungsjahre 
 
Aus dem Jahre 2001 musste ein Fehlbedarf in Höhe von 15.414 € übernommen wer-
den, weil die seinerzeit gebildete Ausgleichsrücklage bereits aufgebraucht worden war. 
Nach § 6 des Kommunalabgabengesetzes sollen Kostenunterdeckungen spätestens 
innerhalb von drei Jahren ausgeglichen werden. Danach entfällt die Berechtigung, dem 
Gebührenzahler die Begleichung derartiger „Altlasten“ aufzuerlegen. Dementsprechend 
sollte der aus dem Jahre 2001 verbliebene Fehlbedarf spätestens bis 2004 ausgegli-
chen werden.  
 
Nach der vorliegenden Gebührenbedarfsberechnung wird im Jahre 2003 eine Überde-
ckung in Höhe von 4.050 € und im Jahre 2004 eine solche in Höhe von 9.675 € erreicht 
werden. Mit dem Gesamtüberschuss von 13.725 € wäre der alte Fehlbedarf bis auf 
1.690 € weitgehend ausgeglichen.  Ein vollständiger Abbau ist in Anbetracht der derzei-
tigen wirtschaftlichen Lage nicht zu erreichen. weil eine etwaige Gebührenerhöhung 
eine weiterhin rückläufige Beschickung zur Folge hätte. Dies würde bei einer gewollten 
Einnahmesteigerung kontraproduktiv wirken. 
 
Der Ausgleich des im Jahre 2002 entstandenen Fehlbedarfs in Höhe von 10.621 € soll-
te im Jahre 2005 verfolgt werden. Hier bleibt auch zu hoffen, dass die Rahmenbedin-
gungen sich bis dahin zum Besseren gewendet haben werden. 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 


